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Tariflohnabschlüsse und Entwicklung der 
Lohnunterschiede in der eisen- und metallverarbeitenden 
Industrie 
Die Rolle der eisen- und metallverarbeitenden 
Industrie in der Einkommensentwicklung 

Die e isen- und metal lverarbeitende Industr ie hat für 
die Entwicklung der Einkommen eine große Bedeu­
tung Sie beschäft igt rund 250 000 Arbei tskräf te, die 
Hälfte aller in der Industr ie Beschäft igten Auf sie ent­
fallen fast 10% aller unselbständig Beschäft igten in 
Österre ich Lohn- und Gehaltsabschlüsse erfassen 
daher eine der zahlenmäßig größten Arbei tnehmer­
gruppen in Österreich Darüber hinaus gel ten die Kol-
lek t iwer t ragsabschlüsse in diesem Bereich als Richt­
linie für eine Reihe von anderen Arbe i tnehmergrup­
pen, wie die Beschäft igten im Metal lgewerbe, die 
etwa 100 000 Arbei tnehmer umfassen Ferner wi rd 
den Lohnabschlüssen der eisen- und metallverarbei­
tenden Industr ie die Rolle eines Lohnführers zuge­
schr ieben, sodaß der Lohnentwick lung in dieser 
Sparte gesamtwirtschaft l iche Bedeutung zukommt 

Ein Kollektivvertrag für alle Branchen 

Auch unter einem anderen Gesichtspunkt ist die Un­
tersuchung der Löhne und Gehälter in der e isen- und 
metal lverarbeitenden Industrie von großem Interesse 
Sie umfaßt sechs Branchen, für die getrennte Lohn-
und Gehaltsdaten vorl iegen Dazu kommt noch die ei­
senerzeugende Industrie (Eisenhüttenwerke) als 
eigener Bereich Diese sechs Branchen und die Ei­
senhüt tenwerke schließen immer gemeinsam einen 
Kollektivvertrag ab; das heißt, ein Kollektivvertrag gilt 
für alle sechs Branchen der e isen- und metallverar­
bei tenden Industrie sowie die Eisenhüttenwerke 
Dennoch haben die einzelnen Branchen eine recht 
unterschiedl iche Lohn- und Gehaltsentwicklung 
Diese Unterschiede sind nicht Folge gewerkschaft l i ­
cher Lohnpoli t ik, sondern liegen in anderen Faktoren 

Statistische Quellen 

Die Tariflöhne und -gehälter wurden dem Tarif lohnin­
dex des Österre ichischen Stat ist ischen Zentralamtes 
en tnommen Datenbasis der Effektivlöhne und der Ef­
fekt ivgehälter ist die monat l iche Industr iestat ist ik des 
Österre ichischen Stat ist ischen Zentralamtes Aus 
den Daten für die einzelnen Industr iezweige wurden 
ein Index der Stundenverdienste der Arbei ter, ein in­
dex der Monatsverdienste der Arbei ter, ein Index der 
Monatsverdienste der Angeste l l ten und ein Index der 

Monatsverdienste der Beschäf t ig ten 1 ) in der e isen-
und metal lverarbeitenden Industrie berechnet Diese 
Indizes, die auf Gewichten aus dem Jahre 1973 auf­
bauen, berücksicht igen Versch iebungen in der Bran­
chenstruktur nicht und geben daher nur die Entwick­
lung der Löhne und Gehälter wieder. Im Gegensatz 
dazu enthalten die Zeitreihen der Durchschni t tsver­
dienste auch Veränderungen, die auf Versch iebungen 
in der Besetzung der einzelnen Zweige zurückgehen 

Vergleich der Entwicklung der Arbeiterverdienste und 
der Angestelltenverdienste laut Lohn- und 
Gehaltsindizes 

In den Jahren 1974 und 1975 st iegen die Stundenver­
dienste der Arbei ter mit zweistel l igen Zuwachsraten, 

') Der Index der Monatsverdienste der Beschäftigten erlaubt 
Verschiebungen zwischen Arbeitern und Angestellten innerhalb 
einer Branche. 

Abbildung 1 
Durchschnittsverdienste der Arbeiter in der eisen- und 

metallverarbeitenden Industrie 
Gewichte 1973 
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- TARIFLOHNINDEX DER ARBEITER 
- MONATSVERDIENSTE DER ARBEITER 
- STUNDENVERDIENSTE DER ARBEITER 
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u m 15% und 17,7% Im Jahr 1975 trug zu dieser kräfti­
gen Steigerung auch die Verkürzung der Wochenar­
beitszeit von 42 auf 40 Stunden bei, die rein rechne­
risch eine Erhöhung der Stundenverdienste um 5% 
bedeutete. Im folgenden Jahr, als die Stärke der Re­
zession offenbar wurde, sank die Zuwachsrate auf 
9%, die halbe Steigerungsrate des Jahres 1975 Inner­
halb von zwei Jahren halbierte sich die Steigerungs­
rate der Stundenverdienste nochmals (4,8%), stabili­
sierte sich aber in den folgenden drei Jahren 1979 bis 
1981 auf einer Rate von 6% bis 6,5% Erst die weitere 
Verschärfung der Rezession dämmte den Lohnauf­
trieb weiter ein, auf gut 5%. 
Die Monatsverdienste der Arbeiter haben einen ähnli­
chen Verlauf, wenn man von der Auswirkung der Ar­
beitszeitverkürzung im Jahr 1975 absieht In den ge­
ringen Abweichungen spiegeln sich die Veränderun­
gen der Zahl der bezahlten Arbeitsstunden, die mit 
der Konjunkturlage schwankt 
Die Monatsverdienste der Angestellten verliefen be­
deutend ruhiger als die Arbeitermonatsverdienste 
Die Gehälter wuchsen in den Hochkonjunkturjahren 
1973 und 1974 nur wenig rascher als zuvor Bereits 
1975 setzte ein leichter Rückgang ein Ebenso wie 
bei den Arbeitern folgte dann ein rascher Abbau der 
Zuwachsraten, der aber doch schwächer ausgeprägt 
war Auch bei den Angestelltenverdiensten wurde 
1978 mit +5,7% die niedrigste Zuwachsrate erreicht 
in den folgenden beiden Jahren betrug die Wachs­
tumsrate 6,5% bis 7%. Während aber das Wachstum 
der Arbeiterverdienste nur diese Höhe hielt oder sich 
verlangsamte, verstärkte sich der Lohnauftrieb bei 
den Angestellten auf 9,7% im Jahr 1981 und über­
schritt auch 1982 und 1983 mit fast 8% und 7% das 
Niveau der Vorjahre 
Über die gesamte Periode 1973 bis 1985 stiegen die 
Stundenverdienste der Arbeiter um 7,2% pro Jahr 
Die Monatsverdienste der Angestellten wuchsen mit 
+ 8% etwas rascher Die beiden Reihen sind jedoch 
nur begrenzt vergleichbar: Die Stundenverdienste 
enthalten keine Sonderzahlungen, die Monatsver­
dienste jedoch schon Ein weiterer Punkt betrifft die 
Arbeitszeit Während der untersuchten Periode 
wurde die gesetzliche Normalarbeitszeit von 42 auf 
40 Stunden herabgesetzt Diese Verkürzung ist in 
den Stundenlöhnen voll berücksichtigt, nicht aber in 
den Monatsverdiensten Berücksichtigt man die Ver­
kürzung der Arbeitszeit auch bei den Monatsverdien­
sten, erhöht sich die durchschnittliche Steigerungs­
rate von 1973 bis 1985 um mehr als 1 Prozentpunkt 
schneller als die Arbeiterverdienste 
Ein ähnlich großer Unterschied ergibt sich aus der 
Gegenüberstellung der Zuwachsrate der Monatsver­
dienste der Angestellten und der Arbeiter (beide Rei­
hen enthalten Sonderzahlungen) für die Periode 1973 
bis 1985. Dieser Vergleich dürfte für die Einkommens­
entwicklung wichtiger sein, da auch die Zahl der be-

Abbildung 2 
Durchschnittsverdienste der Angestellten in der eisen- und 

metallverarbeitenden Industrie 
Gewichte 1973 
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zahlten Arbeitsstunden berücksichtigt wird Der Un­
terschied beträgt fast 1 Prozentpunkt pro Jahr. Der 
Vergleich der langfristigen Entwicklung der Verdien­
ste der Arbeiter und der Angestellten wird dadurch 
erschwert, daß es zwischen den beiden Beschäftig­
tengruppen im Laufe des Untersuchungszeitraums zu 
Umschichtungen gekommen ist, deren Auswirkun­
gen sich schwer abschätzen lassen 1973 betrug der 
Anteil der Angestellten an den Beschäftigten in der 
eisen- und metallverarbeitenden Industrie nur 27,1%, 
1985 aber schon 32,6% Soweit diese Anteilsverschie­
bung darauf beruht, daß hochqualifizierte Arbeiter an 
der Spitze der Lohnpyramide in das Angestelltenver­
hältnis übernommen wurden, wird das Lohnniveau 
sowohl der Arbeiter als auch der Angestellten ge­
drückt: das der Arbeiter, weil die bestverdienenden 
Arbeiter ausscheiden, das der Angestellten, weil die 
bestverdienenden Arbeiter noch immer erheblich we­
niger verdienen als die Angestellten im Durchschnitt 
Laut der halbjährlichen Statistik der Bundeskammer 
der gewerblichen Wirtschaft, die auch Verdienste 
nach Qualifikationsmerkmalen ausweist (halbjährlich 
für Arbeiter, jährlich für Angestellte), ergibt sich für 
qualifizierte Facharbeiter in der Maschinenbauindu­
strie, einer der wichtigsten Branchen innerhalb der 
eisen- und metallverarbeitenden Industrie, bei einer 
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Entwicklung der Löhne und Gehälter in der Eisen- und Metallindustrie 
A r b e i t e r A n g e s t e l l t e 

I n d e x der S t u n - I n d e x der M o - T a n f l o h n i n d e x 
d e n v e r d i e n s i e n a t s v e r d i e n s t e 
o h n e S o n d e r - e i n s c h l i e ß l i c h 

Zahlungen S o n d e r z a h l u n ­
g e n 

V e r ä n d e r u n g g e g e n das V o r j a h r in % 

L o h n d r i f t I n d e x d e r M o - T a r i f l o h n i n d e x 
( S t u n d e n v e r - n a t s v e r d i e n s t e 

d i e n s t e ] e i n s c h l i e ß l i c h 
S o n d e r z a h l u n ­

g e n 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r 
i n % 

Übersicht 1 

V e r g l e i c h z w i s c h e n A r b e i t e r n 
u n d A n g e s t e l l t e n 

T a r i f i o h n i n d e x M o n a t s ­
v e r d i e n s t e 

V e r h ä l t n i s z a h l : 
A r b e i t e r / A n g e s t e l l t e 

1 9 7 0 + 8 , 6 + 8 , 6 

1 9 7 1 + 1 5 . 6 + 1 2 9 9 2 1 6 2 3 

1 9 7 2 + 1 1 2 + 1 1 2 + 11 1 + 7 9 + 3 2 9 4 9 6 2 4 

1 9 7 3 + 1 3 0 + 1 1 7 + 1 3 0 + 1 1 , 4 + 1 ,6 9 5 2 6 2 4 

1 9 7 4 + 1 5 . 0 + 1 4 9 + 1 0 9 + 4 1 + 1 1 2 + 1 3 3 - 2 5 9 2 7 6 4 . 5 

1 9 7 5 + 1 7 7 + 1 3 6 + 2 2 1 - 4 4 + 1 0 1 + 1 3 . 3 - 3 2 9 9 9 5 6 5 

1 9 7 6 + 9 0 + 9 0 + 9 0 - 0 0 + 9 2 + 8 . 9 + 0 2 1 0 0 0 6 6 . 5 

1 9 7 7 + 8 8 + 3 , 3 + 8 6 + 0 1 + 1 0 1 + 7 8 + 2 3 1 0 0 , 8 6 5 . 4 

1 9 7 B + 4 , 8 + 5 7 + 5 3 0 , 5 + 5 7 + 5 8 — 0 0 1 0 0 , 3 6 5 , 3 

1 9 7 9 + 6 , 3 + 5 , 6 + 6 1 + 0 2 + 6 7 + 5 5 + 1 2 1 0 0 , 9 6 4 . 6 

1 9 8 0 + 6 , 3 + 7 2 + 6 , 8 - 0 , 6 + 6 , 6 + 6 2 + 0 , 4 1 0 1 . 4 6 5 0 

1 9 8 1 + 6 , 6 + 6 , 5 + 7 5 - 0 9 + 9 7 + 6 9 + 2 8 1 0 2 . 0 5 3 1 

1 9 8 2 + 5 9 + 5 , 5 + 8 0 - 2 1 + 7 9 + 7 , 5 + 0 4 1 0 2 4 6 1 7 

1 9 8 3 + 5 1 + 4 . 0 + 5 5 0 5 + 7 , 0 + 5 , 4 + 1,6 1 0 2 5 6 0 0 

1 9 8 4 + 3 5 + 5 3 + 4 1 - 0 6 + 5 9 + 3 9 + 2 1 1 0 2 7 5 9 , 6 

1 9 8 5 + 5 6 + 6 7 + 6 2 - 0 6 + 6 7 + 5 , 6 + 1 1 1 0 3 , 3 5 9 , 6 

monatl ich bezahlten Arbei tszei t von 174 Stunden ein 
Brut to-Monatsverd ienst von 13951 S (Apri l 1984) 
Der Monatsverdienst eines Angestel l ten in der Ma­
schinenbauindustr ie beläuft sich im Durchschni t t auf 
19 452 S Der Umschichtungsef fekt ergibt sich auch 
im Vergleich der Wachstumsraten der Monatsver­
dienste für Arbei ter, Angeste l l te und für Beschäft igte 
Der Durchschni t tsverd ienst 2 ) der Arbei ter st ieg im 
Zeitraum 1973 bis 1985 um 7 ,1%, der durchschni t t l i ­
che Monatsverdienst der Angestel l ten um 8,0%, jener 
der Beschäft igten (Arbeiter und Angestel l te) aber um 
7,7% (vgl weiter unten, Fußnote 9) 

Die Entwicklung der Tariflöhne In der eisen- und 
metallverarbeitenden Industrie 

Eine Gegenüberste l lung der Arbeitertar i f löhne mit 
den Angestel l tentar i f löhnen zeigt, daß in fast jeder 
Kol lek t iwer t ragsrunde für die Arbei ter höhere Tarif­
lohnsteigerungen vereinbart wurden Von 1973 bis 
1985 st iegen die Tarif löhne der Angestel l ten um 
138,8% oder 7,5% pro Jahr, die der Arbei ter dagegen 
um 159,0% oder 8,3% pro Jahr Der größte Sprung er­
gab sich im Jahr 1975, als die Arbeitszeit von 42 auf 
4 0 S t u n d e n verkürzt wu rde : Dadurch erhöhten sich 
die auf Stundenbasis berechneten Tariflöhne der Ar­
beiter, nicht jedoch die auf Monatsbasis berechneten 
Tarifgehälter der Angeste l l ten Auch wenn man die 
Auswi rkung der Arbei tszei tverkürzung ausklammert, 

2) Anders als oben handelt es sich hier um keinen Lohnindex, 
sondern um Durchschnittsverdienste; die Veränderungsrate 
spiegelt daher auch Verschiebungen innerhalb der Branchen 
und im Falle der Durchschnittsverdienste je Beschäftigten auch 
zwischen Arbeitern und Angestellten wider 

läßt sich ein steilerer Anst ieg der Arbeitertar i f löhne 
feststel len Die Mindest löhne der Arbeiter s t iegen mit 
+ 7,8% pro Jahr um 1/3 Prozentpunkt stärker als jene 
der Angeste l l ten. 
Trotz der stärkeren Aufwär tsbewegung der Tarif löhne 
als jener der Tarifgehälter s ind die Ef fekt iwerd ienste 
der Arbei ter, sei es auf Stundenbasis oder auf Mo­
natsbasis, hinter jenen der Angestel l ten zurückge­
bl ieben Während sich auf Basis 1976 = 100 das Ver­
hältnis der Tarif löhne zu den Tarifgehältern von 95,2% 
im Jahr 1973 auf 103,3% im Jahr 1985 verbesserte, 
sank das Verhältnis Arbei termonatsverd ienste zu A n ­
gestel l tenmonatsverdiensten von 62,4% auf 59,6% 
Hinter d iesem relativen Verlust über die gesamte Pe­
riode verbirgt sich allerdings eine Auf- und Abwär ts ­
bewegung Von 1972 bis 1974 verbesserte sich die 
Verdienstrelat ion zugunsten der Arbei ter und blieb 
bis etwa 1978 erhalten, Erst im Jahr 1979 setzte eine 
Umkehrbewegung ein, die die Gewinne der siebziger 
Jahre zunichte machte, 

Das Zurückble iben der Entwick lung der ko l lek t iwer-
tragl ich festgelegten Mindestgehälter hinter jener der 
Mindest löhne wurde also durch eine stärkere Lohn­
drift bei den Angestel l ten mehr als wet tgemacht Im 
Jahr 1974 war die Lohndri f t gemessen an den Stun­
denverdiensten bei den Arbei tern mit 4 -4 ,1% noch 
stark posit iv; im Jahr 1975 drehte sich die Lohndrift 
unter dem Einfluß der kräft igen Rezession im glei­
chen Ausmaß ins Gegentei l Sie war in fast allen fo l ­
genden Jahren negativ; am stärksten negativ wurde 
die Lohndri f t im Jahr 1978, einem Jahr mit rückläuf i­
gem Brut to- In landsprodukt und starkem Anst ieg der 
Arbei ts losenrate 

Im Bereich der Angestel l ten war die Lohndri f t schon 
im Jahr 1974 negativ (—2,5%); al lerdings sahen da-
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mals die Kollektivverträge der Angeste l l ten Steige­
rungsraten von 13,8% vor, um 3 Prozentpunkte über 
jenen der Arbei ter in der eisen- und metal lverarbei­
tenden Industr ie. Ein Teil dieser Unterschiede geht 
auf eine rein zeit l iche Verschiebung der Kol lekt iwer-
t ragsabschlüsse zurück Die Metallarbeiter vereinbar­
ten zwar schon für November eine kollekti w e r t r a g li­
ehe Erhöhung der Ist-Löhne, die Mindest löhne wur­
den aber erst gleichzeit ig mit der Arbei tszei tverkür­
zung im Jänner 1975 angehoben Die tarif l ichen Min­
dest löhne der Metal langestel l ten wurden dagegen 
schon im November 1974 erhöht Das zeit l iche Aus­
einanderklaffen zwischen Tar i f lohnerhöhung und Ist-
Lohnerhöhung bewirkte bei den Arbei tern eine stark 
posit ive Lohndri f t Nach dem Jahr 1975, in dem eben­
falls eine negative Lohndri f t auftrat (—3,2%), fiel die 
Wachstumsrate der Verdienste in allen Jahren höher 
aus als die Wachstumsrate der Tarifgehälter Nur im 
Rezessionsjahr 1978 kam die Lohndrift an den Wert 
Null heran In den Jahren 1976, 1980 und 1982 betrug 
die Lohndri f t weniger als 0,5% 
In den Jahren nach 1976 und wieder in den achtziger 
Jahren verlangsamte sich der Lohnauftr ieb rasch 
Auch in der Ver langsamung des Lohnwachstums gibt 
es Unterschiede zwischen Arbei tern und Angeste l l ­
ten Bei den Arbei tern wurde der Rückgang der Lohn­
zuwachsraten nach 1976 ausschließlich über die 
Lohnzurückhal tung bei den Kol lekt ivvertragsverhand­
lungen erreicht ; in den Jahren 1982 und 1983 trat da­
gegen die Abschwächung des Lohnauftr iebs zu 
einem guten Teil über eine negative Lohndrift ein 
Anders ist die Situation bei den Angeste l l ten: Hier 
wurde der Rückgang in den Tari f lohnabschlüssen 
1977, der etwas stärker als bei den Arbei tern ausfiel, 
durch eine posit ive Lohndri f t kompensier t ; auch in 
den fo lgenden Jahren, verstärkt seit 1979, wurde das 
Nachhinken der Tar i f lohnerhöhungen bei den Ange­
stel l ten durch eine posit ive Lohndrift wet tgemacht , 
die auch in den letzten Jahren anhielt 

Die Bedeutung der Ist-Lohnabschlüsse 

Die Tarif löhne sind nur Mindest löhne, die in der Regel 
weit überschr i t ten werden So liegen die Effektiv­
löhne in der e isen- und metal lverarbeitenden Indu­
str ie um 34,4% und in der Fahrzeugindustr ie um 
50,3% über den Kol lekt iwert ragslöhnen (Tariflöhnen) 
tn den Eisenhüt tenwerken beträgt der Überzahlungs­
satz 53,4% Alle Werte beziehen sich auf Apri l 1985 
Eine Erhöhung der Kol lekt iwer t ragslöhne allein 
würde nur für wenige Arbei ter, für die die Kollektiv­
vertragslöhne auch die Ef fekt iwerd ienste darstel len, 
eine Lohnerhöhung br ingen Wie in einigen anderen 
Branchen der Industr ie werden daher in der eisen-
und metal lverarbeitenden Industr ie schon seit vielen 
Jahren in den Kol lekt iwere inbarungen nicht nur die 

Abbildung 3 
Verdienste der Arbeiter in der eisen- und 

metallverarbeitenden Industrie 

r I T A R T F I f l P H N F 

25 IST-LOEHNE 

Tarif löhne erhöht , sondern die Abmachungen sehen 
auch eine Anhebung der tatsächl ich gezahlten Löhne 
vor. Diese Vereinbarungen werden Ist-Lohnklauseln 
genannt Sie erlauben es den Gewerkschaf ten, für 
ihre Mitgl ieder eine Erhöhung der Effektivlöhne her­
beizuführen und diese nicht allein den innerbetr iebl i­
chen Verhandlungen zwischen Betr iebsrat und Ge­
schäf tsführung oder individuellen Lohnerhöhungen 
zu überlassen Die Erhöhungssätze der Ist-Löhne be­
t rugen in den sechziger Jahren etwa 50% der Steige­
rungsraten der Kol lekt iwer t ragslöhne. Diese Relation 
hat s ich in den siebziger Jahren in einigen Perioden 
stark nach oben verschoben; sie erreichte in den 
Jahren 1977 und 1978 fast 80%, zuletzt im Lohnab­
schluß vom Herbst 1985 76% Der Steigerungssatz 
der Tarif löhne ist aber nach wie vor von Bedeutung. 
Er gilt nicht nur für eine gewisse (kleine) Zahl von Ar­
bei tern, die zum Mindest lohnsatz arbei ten, sondern 
stellt auch eine Marke dar, die es gilt in innerbetr iebl i­
chen Verhandlungen zu erreichen und — in guten 
Zeiten — zu überschrei ten. Außerdem sind oft Lehr­
l ingsentschädigungen und Zulagen daran gebun­
den 

Für die Prognosen der Zuwachsraten der Ef fekt iwer­
dienste eignen sich die Tarif lohne rhöhungen und die 
Is t -Lohnerhöhungen beinahe gleich gut 
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SV = —0,31 + 1,23 IST 

(9,8) 

R = 0,932 DW = 2,7 

SV = —0,22 + 0,88 TARIF 

(9,4) 

R = 0,926 Z W = 2 , 8 

SV = Index der Stundenverdienste der Metallar­
beiter, Veränderung gegen das Vorjahr 
in %, 

IST = is t -Löhne, Veränderung gegen das Vorjahr 
in %, 

TARIF = Tariflöhne in der Metall industrie, Verände­
rung gegen das Vorjahr in %, 

Zei tbere ich: 1974 bis 1984 (ohne das Jahr 1975, das 
in der Lohnentwick lung eine Sonderstel lung einneh­
men dürf te) 3 ) . 

Die Kursivzahlen unter den Schätzwerten der Koeff i­
zienten sind die r-Statist iken Der Grad der Anpas­
sung der Regressionsgle ichung erhöht sich ger ingfü­
gig, wenn die Arbei ts losenrate zusätzl ich als erklä­
rende Variable in die Gleichung eingeführt w i rd Auch 
in dieser Variante erweisen sich die Steigerung der 
Tarif löhne und die Steigerung der Ist-Löhne als fast 
gleichwert ige Indikatoren der Zuwachsraten der Ef-
fek t iwerd iens te 

SV = —0,18 + 1,35 IST — 0,05 U 

(9,3) (-1,4) 

R = 0,949 DW=2J 

SV = —0,08 + 0,96 TARIF — 0,05 U 

(8,7) (-1,3) 

R = 0,942 DW = 2,7 

U — Arbei ts losenrate, bereinigt um die Saisonar­
beitslosigkeit 

Das Wachstum der Ef fekt iwerd ienste liegt danach 
um 35% über der sich aus den Ist-Lohnabschlüssen 
ergebenden Steigerungsrate. Der Einfluß des Ar­
bei tsmarktes ist eher schwach ausgeprägt : Eine Er­
höhung der Arbei ts losenrate um 1 Prozentpunkt ver­
ringert die Steigerungsrate der Ef fekt iwerd ienste 
(bei gegebenen Ist-Lohnabschlüssen) um nur 
0,05 Prozentpunkte Al lerdings muß man bedenken, 
daß die Ist-Lohnabschlüsse selbst schon von der A n ­
spannung auf dem Arbei tsmarkt beeinflußt werden 
Ähnl iches gilt auch für die Beziehung zwischen 
Wachstum der Effektivlöhne und der Tariflöhne 

3) Siehe dazu Pollan, W., Lohnpolitik und Einkommensvertei­
lung", in Abele, H.., Schleicher, St., Winckler G (Hrsg,), Hand­
buch der österreichischen Wirtschaftspolitik 2 Auflage, Manz 
Wien, 1983, S 167 

Stetigere Entwicklung der Angestelltenverdienste als 
jene der Arbeiter 

Die Hochkonjunktur zu Beginn der siebziger Jahre 
und später der rasche Anst ieg der Arbei ts losenrate 
sowie die Verschlechterung der Wirtschaftslage in 
vielen Industr iebranchen beeinflußten die Angeste l l ­
tenverdienste nicht im gleichen Maß wie die Arbeiter­
verdienste. Die Dienstverhältnisse der Angeste l l ten 
s ind in der Regel längerfr ist ig, da die innerbetr iebl i ­
chen Ausb i ldungskosten relativ hoch sind. Um die 
Kontinuität zu wahren, wird daher nicht immer über 
die Lohnrelat ionen zu anderen Betr ieben oder Bran­
chen neu verhandelt Anders ist die Lage bei den Ar­
bei tern, die viel stärker von den Geschehnissen auf 
dem Arbei tsmarkt abhängig s ind, seien es Änderun­
gen in der Anspannung auf dem Arbei tsmarkt oder 
Schwankungen in der Zahl der Fremdarbeiter Die 
Entwicklung der Angestel l tenverdienste verläuft da­
her viel stet iger Diese Unterschiede in der Entwick­
lung der Verdienste in der Metal l industr ie s ind Aus­
druck eines al lgemeinen Phänomens Ähnl iche Unter­
schiede lassen sich auch für die Bauwirtschaft nach­
weisen 4 ) Auch Verschiebungen in der inter industr iel­
len Lohnstruktur werden durch die unterschiedl iche 
Wirkung von Veränderungen auf dem Arbei tsmarkt 
auf lang- und kurzfr ist ig währende Arbei tsverhäl t­
nisse herbeigeführt 5 ) . Selbst innerhalb der Gruppe 
der Arbei ter gibt es große Unterschiede, etwa zwi ­
schen Facharbeitern und Hilfsarbeitern, die denen 
zwischen Angeste l l ten und Arbei tern entsprechen 
und sich in der Lohnentwick lung in der gleichen Rich­
tung ausdrücken 6 ) 

Die Unterschiede zwischen den beiden Arbe i tneh­
mergruppen in ihrer Reaktion auf Änderungen auf 
dem Arbei tsmarkt sind auch für die Wirtschaftspol i t ik 
von Bedeutung : Die Wirksamkeit von Stabi l is ierungs­
maßnahmen hängt nämlich stark vom Grad der Flexi­
bilität der Löhne und Preise in der Volkswir tschaft ab, 
Je f lexibler die Löhne und Preise s ind, desto stärker 
werden Stabi l is ierungsmaßnahmen den Preis- und 
Lohnauftr ieb dämpfen, und desto schwächer fällt der 
Verlust an Output und Beschäf t igung aus, Bei Ange ­
bo tsschocks reagieren flexible Löhne rasch, und die 
Arbei ts losigkei t n immt nicht empfindl ich zu 7 ) 
Die Gehälter der Angestel l ten reagieren auf die A n ­
spannung auf dem Arbei tsmarkt schwächer als die 
Löhne der Arbei ter : Der Beschäf t igungstrend von Ar­
beitern zu Angestel l ten dürfte daher den Grad der 

4) Pollan, W., "Lohnentwicklung in der Bauwirtschaft. Flexible 
Löhne in einem geschützten Sektor", WIFO-Monatsberichte, 
1/1982. 
5) Pollan, W., Wage Rigidity and the Structure of the Austrian 
Manufacturing Industry — An Econometric Analysis of Relative 
Wages", Weltwirtschaftliches Archiv, 1980, 116(4), S. 697-728. 
6) Pollan, W., 1 Lohnunterschiede nach Qualifikationsstufen in 
der Industrie", WIFO-Monatsberichte, 11/1983 
7) Siehe dazu OECD Economic Outlook, 1985 (37) S 29-30 
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Übersicht 2 
Entwicklung der Lohne und Gehälter in den Branchen der 

Eisen- und Metallindustrie 
I n d e x d e r I n d e x d e r I n d e x d e r I n d e x d e r 
S t u n d e n - M o n a t s v e r - M o n a t a g e - M o n a t s v e r ­

v e r d i e n s t e d i e n s t e h ä l t e r d i e n s t e 
j e A r b e i t e r j e A r b e i t e r j e A n g e - j e B e s c h ä f -

s t e l l t e n t i g t e n 

O h n e S o n - E i n s c h l i e ß l i c h S o n d e r z a h l u n g e n 
d e r z a h l u n -

g e n 

D u r c h s c h n i t t l i c h e j ä h r l i c h e V e r ä n d e r u n g ' ) 
1 9 7 3 / 1 9 8 5 m % 

G i e ß e r e i e n + 6 9 + 6 7 + 7 8 + 7 1 

M e t a l l i n d u s t r i e + 6 8 + 6 . 8 + 8 0 + 7 . 3 

M a s c h i n e n - u n d S t a h l b a u i n d u s t r i e + 7 0 + 6 9 + 7 5 + 7 4 

F a h r z e u g i n d u s t r i e + 7 6 + 7 1 + 8 1 + 7 . 6 

E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e + 6 9 + 6 9 + 7 8 + 7 2 

E l e k t r o i n d u s t r i e + 7 8 + 7 7 + 8 1 + 9 , 3 

E i s e n - u n d M e t a l l i n d u s t r i e i n s g e s a m t + 7 2 + 7 1 + 8 0 + 7 7 

E i s e n e r z e u g e n d e I n d u s t r i e + 6 6 + 6 , 6 + 7 0 + 6 . 8 

' ) D i s k r e t e W a c h s t u m s r a i e a u s e x p o n e n t i e l l e m T r e n d 

Starrheit in der e isen- und metal lverarbeitenden Indu­
strie verstärken Ähnl iches wurde bereits für die Bau­
wir tschaft nachgewiesen und gilt wohl auch für die 
Gesamtwir tschaft In Zukunft besteht daher auch in 
Österreich die Gefahr, daß ohne Verstärkung der Me­
chanismen der Einkommenspol i t ik Preisstabil ität nur 
mit höheren Produkt ions- und Arbeitsplatzver lusten 
vereinbar sein wi rd 

Die Lohnentwicklung in den einzelnen Branchen 

Die Lohn- und Gehaltsentwicklung in den einzelnen 
Branchen ist t rotz gleich hoher Steigerungsrate der 
Tarif löhne sehr vielfältig in den jährl ichen Zuwachsra­
ten t reten zwischen den Branchen nicht selten Unter­
schiede im Ausmaß von 2 bis 3 Prozentpunkten auf 
Auf Branchenebene haben natürl ich Veränderungen 
in den Löhnen und Gehältern, die auf die Sti l legung 
und Neugründung von Betr ieben oder die Einführung 
von Kurzarbeit zurückgehen, eine größere Bedeutung 
als im Durchschni t t der gesamten eisen- und metall­
verarbei tenden Industr ie 3 ) Diese Störungen dürften 
jedoch über mehrere Jahre hinaus eine nur unbedeu­
tende Rolle spielen. Dennoch bleiben über den Zeit­
raum von 1973 bis 1985 große Unterschiede beste­
hen Bei einem durchschni t t l ichen Wachstum der 
Stundenlöhne in der gesamten eisen- und metallver­
arbei tenden Industrie von 7,2% pro Jahr schwankt die 
jährliche Wachstumsrate zwischen 6,6% (eisenerzeu­
gende Industrie) und 7,8% (Elektroindustr ie) Ein ähn­
l iches Bild ergibt s ich bei den Monatsverdiensten je 

3) So bewirkte etwa die Kündigung von rund 4.000 im Angestell-
tenverhäitnis tätigen Arbeitern in der Eisen- und Metallwarenin­
dustrie im Jahre 1981 im Zuge eines Konkursverfahrens in die­
sem und im folgenden Jahr einen raschen Anstieg des durch­
schnittlichen Gehaltsniveaus in dieser Branche, da die Arbeiter 
im Angestelltenverhältnis nur etwa 70% der Gehälter regulärer 
Angestellter verdienen. Der Aufbau dieses Standes drückte 
dementsprechend das relative Lohnniveau in früheren Jahren 

Abbildung 4 
Relative Stundenlöhne im Vergleich zur gesamten eisen- und 

metallverarbeitenden Industrie 
Ohne Sonderzahlungen, Gewichte 1973 

DURCHSCHNITT DER EISEN-U METALLIND INSQ 
METALLINDUSTRIE 

—•—»MASCHINEN-U. STAHLBAUINDUSTRIE 
FAHRZEUGINDUSTRIE 

, 0 4 EISEN-U. METALLWARENINDUSTRIE 

1 (03 . ' 

- 102 . , 

Arbei ter und den Monatsverdiensten je Angestel l ten 
Laut Statistik der Monatsverdienste der Beschäft ig­
ten erzielte die Elektro industr ie 9 ) , deren Produkt ion 
und Beschäft igung am stärksten von allen Branchen 
der eisen- und metal lverarbeitenden Industrie ausge-

9) In der Elektroindustrie ist die durchschnittliche Verände­
rungsrate der Monatsverdienste je Beschäftigten (Arbeiter und 
Angestellte) höher als jene der Monatsverdienste je Arbeiter 
und der Monatsverdienste je Angestellten getrennt betrachtet. 
Die Entwicklung der Verdienste in diesem Industriezweig ist ein 
gutes Beispiel für die oben angeführten Effekte einer Beschäfti­
gungsumschichtung zwischen den beiden Arbeitnehmergrup­
pen auf das Lohnwachstum (siehe Übersicht 2) 

325 



Monatsber ichte 5/1986 

weitet wurde, die höchste Steigerungsrate Auf dem 
Industr iedurchschni t t lag die Zuwachsrate der Ver­
dienste in der Fahrzeugindustr ie Am schiechtesten 
schni t ten die Gießereiindustrie, die Metal l industr ie 
und die Eisen- und Metal lwarenindustr ie ab : Das 
Wachstum der Monatsverdienste blieb pro Jahr etwa 
1/2 Prozentpunkt hinter dem industr iedurchschni t t zu­
rück. Im großen und ganzen wiesen jene Industr ie­
zweige die höchsten Zuwachsraten auf, deren Be-

Abbildung 5 
Relative Monatsverdienste der Arbeiter im Vergleich zur 

gesamten eisen- und metallverarbeitenden Industrie 
Gewichte 1973 

DURCHSCHNITT DER EISEN-U METALLIND INSG 
METALLINDUSTRIE 

——MASCHINEN-U. STAHLBAUINDUSTRIE 
FAHRZEUSINDUSTRIE 
EISEN-U. METALLWARENINDUSTRIE 

73 74 TS TS TT TB 79 80 81 82 33 84 35 
DURCHSCHNITT DER EISEN-U METALLIND INSG 

— — GIESSEREIINDUSTfilE 
— ELEKTROINDUSTRIE 

I 0 B EISENERZEUGENDE INDUSTRIE 

73 T4 TS TG TT 78 79 80 8 ! 32 83 84 SS 

Abbildung 6 
Relative Gehälter im Vergleich zur gesamten eisen- und 

metallverarbeitenden Industrie 
Gewichte 1973 

DURCHSCHNITT DER EISEN-U METALLIND INSG 
METALLINDUSTRIE 

—•—•• MASCH INEN-U. STAHL BAU INDUSTRIE 
FAHRZEUGINDUSTRIE 

, 0 6 EISEN-U METALLWARENINDJSTRIE 

73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 SS 
DURCHSCHNITT DER EISEN-U METALLIND INSG 
GIESSEREIINDUSTRIE 

— ELEKTROINDUSTRIE 
EISENERZEUGENDE INDUSTRIE 

73 74 TS T6 TT 7S T9 80 3 1 82 33 84 8S 

E 82 
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Ubersicht 3 
Brutto-Stundenverdienste der Arbeiter in der Eisen- und 

Metaliindustrie 
Bezahlte Arbeiterstunden ohne Sonderzahlungen 

1 9 7 4 

1 9 7 5 

1 9 7 6 

1 9 7 7 

1 9 7 8 

1 9 7 9 

1 9 8 0 

1 9 8 1 

1 9 8 2 

1 9 8 3 

1 9 6 4 

1 9 8 5 

0 1381/1985 
(inS) 

G i e ß e ­
r e i e n 

+ 1 6 2 

+ 1 8 5 

+ 7 9 

+ 7 9 

+ 5 3 

+ 5 0 

+ 6 9 

+ 7 . 0 

+ 5 , 0 

+ 2 7 

+ 4 9 

+ 4 4 

M e t a l l - M a s c h i -
i n d u s t r i e n e n - u n d 

S t a h l b a u -
i n d u s t r i e 

V e r ä n d e r u n g 

+ 1 5 , 8 + 1 5 2 

F a h r - E i s e n -

2eugln- u n d 

• d u s t r i e M e t a l l ­

w a r e n-

i n d u s t r i e 

g e g e n d a s V o r j a h r 

+ 1 5 . 3 + 1 4 , 6 

+ 1 7 4 

+ 9 , 8 

+ B,6 

+ 1 1 

+ 7 1 

+ 4 , 8 

+ 8 . 3 

+ 4 , 4 

+ 2 9 

+ 6 , 5 

+ 5 , 3 

+ 1 7 6 

+ 9 0 

+ 9 0 

+ 4 7 

+ 5 7 

+ 6 2 

+ 6 , 5 

+ 5 , 6 

+ 4 4 

+ 2 , 3 

+ 5 9 

+ 1 6 . 4 

+ 7 5 

+ 9 0 

+ 4 6 

+ 7 6 

+ 7 1 

+ 5 . 3 

+ 6 7 

+ 7 8 

+ 5 4 

+ 5 . 5 

+ 1 7 9 

+ 9 2 

+ 7 . 8 

+ 4 , 3 

+ 5 8 

+ 5 0 

+ 6 3 

+ 6 5 

+ 5 1 

+ 3 2 

+ 5 . 4 

E l e k t r o ­
i n d u s t r i e 

i n % 

+ 1 4 4 

+ 1 8 2 

+ 9 8 

+ 9 7 

+ 5 9 

+ 7 , 0 

+ 7 1 

+ 7 2 

+ 5 7 

+ 5 , 3 

+ 3 , 6 

+ 5 7 

E i s e n ­
e r z e u ­
g e n d e 

I n d u s t r i e 

+ 1 4 6 

+ 16 9 

+ 7 4 

+ 1 0 4 

+ 0 8 

+ 5 8 

+ 6 . 3 

+ 5 7 

+ 8 , 6 

+ 2 2 

+ 4 0 

+ 3 9 

8066 7877 79.82 77.16 6867 7063 89 13 

Abbildung 7 
Lohnwachstum und Beschäftigung 

Durchschnittliche jährliche Veränderung 1981/1985 in % 

M o n a t s v e r d i e n s t e j e B e s c h ä f t i g t e n 

7 7 0 0 0 

•7 

• 2 

- e 

6 1 7 1 4 6 1 7 1 4 

3" 

5 

4" 

5 . 0 0 0 0 
'1 

- 3 , 9 0 0 0 - 0 , 4 0 0 0 

nEDJlij 8 4 

B e s c h ä f t i g t e 

1 G i e ß e r e i e n , 2 . . M e t a l l i n d u s t r i e 3 . . . M a s c h i n e n - u n d S t a h i b a u i n d u s t n e 
4 F a h r z e u g i n d u s t r i e 5 ' E i s e n - u n d M e t a l l w a r e n i n d u s t r i e 
6 E l e k t r o i n d u s t r i e 7 E i s e n e r z e u g e n d e I n d u s t r i e 

schäft igung am stärksten expandierte oder am 
schwächsten schrumpf te . Diese posit ive Beziehung 
zwischen Beschäf t igungsveränderung und Lohn­
wachstum ist al lerdings nur recht lose, da auch an­
dere Faktoren, wie die Anspannung auf dem Arbe i ts ­
markt oder die Gewinnsituat ion der Branchen, die 
Lohnbewegung beeinf lussen Sie ist in Abbi ldung 7 
für den Durchschni t t der Jahre 1981 bis 1985 anhand 
der Entwicklung der Monatsverdienste dargestel l t , 
gilt aber auch für die siebziger Jahre. 

Abbildung 8 
Variationskoeffizient der Verdienste in der eisen- und 

metallverarbeitenden Industrie 

0 IZ 

- - - STUNDENVEHOIENSTE DEH ARBEITER 
— — MONATSVEROIENSTE DER ARBEITER 

MONATSGEHAELTEH DER ANGESTELLTEN 
MONATSVEROIENSTE DER BESCHAEFTIGTEN 

0 l 1 

0 1 0 \ 
0 09 

0 08 

0 07 

Iii 

K 0 08 / \ 
IL / \ 
UJ 

| ° OS / \ / 
o / \ / t -
< 
M 0 04 / \/ 
< 
> 

0 03 0 03 
71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 B2 BS 94 85 

3 3 

Ubersicht 4 
Brutto-Monatsverdienste der Arbeiter in der Eisen- und 

Metaliindustrie 
Einschließlich Sonderzahlungen 

G i e ß e ­
r e i e n 

M e t a l l - M a s c h i -
i n d u s t r i e n e n - u n d 

S t a h l b a u ­
i n d u s t r i e 

F a h r - E i s e n -
z e u g l n - u n d 
d u s t r i e M e t a l l ­

w a r e n -
in d u s t r i e 

E l e k t r o ­
i n d u s t r i e 

E i s e n ­
e r z e u ­
g e n d e 

I n d u s t r i e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in 1 

1 9 7 4 + 1 7 3 + 1 6 , 0 + 1 4 7 + 1 5 1 + 1 5 4 + 1 3 7 + 15 1 

1 9 7 5 + 1 2 1 + 1 0 2 + 1 2 1 + 1 2 , 6 + 1 3 , 6 + 1 7 2 + 1 0 , 6 

1 9 7 6 + 7 6 + 8 6 + 8 , 5 + 8 7 + 9 , 4 + 9 9 + 6 8 

1 9 7 7 + 7 5 + 5 1 + B 2 + 8 9 + 7 9 + 9 . 3 + 7 3 

1 9 7 8 + 5 9 + 6 4 + 6 . 4 + 3 , 8 + 4 9 + 6 . 5 + 1 5 

1 9 7 9 + 4 0 + 6 7 + 5 , 6 + 3 , 5 + 4 . 3 + 5 , 6 + 8 1 

1 9 8 0 + 9 0 + 4 . 6 + 7 6 + 3 7 + 7 9 + 7 . 5 + 1 2 5 

1 9 8 1 + 6 7 + 7 , 8 + 6 . 4 + 9 , 0 + 5 2 + 6 . 6 - 0 , 8 

1 9 8 2 + 4 3 + 7 , 6 + 4 , 3 + 5 7 + 6 4 + 6 2 + 9 6 

1 9 8 3 + 2 3 + 3 1 + 3 , 8 + 4 2 + 4 , 0 + 4 , 8 + 2 8 

1 9 8 4 + 6 5 + 6 8 + 4 1 + 5 9 + 5 , 6 + 5 6 + 7 6 

1 9 8 5 + 6 9 + 6 7 + 7 1 + 8 , 3 + 5 , 6 + 6 . 5 + 6 0 

In der Branchenstruktur ergaben sich recht starke 
Veränderungen Im al lgemeinen fielen Industr iebran­
chen, die überdurchschni t t l ich hohe Löhne und Ge­
hälter zahlen, in der Lohnhierarchie etwas zurück ; 
Branchen mit unterdurchschni t t l icher Ent lohnung nä­
herten s ich dem Durchschni t t Dadurch wurde in den 
letzten Jahren eine Nivell ierung der Löhne und Gehäl­
ter bewirkt, Diese Tendenz setzte bei den Arbeiter-

327 



Monatsber ichte 5/1986 

Übersicht 5 
Brutto-Monatsverdienste der Angestellten in der Eisen- und 

Metallindustrie 
Einschließlich Sonderzahlungen 

G i e ß e - M e t a l l - M a s c h i - F a h r - E i s e n - E l e k t r o - E i s e n -
r e i e n i n d u s t r i e n e n - u n d 2 e u g i n - u n d i n d u s t r i e e r z e u -

S t a h l b a u - d u s t r i e M e t a l l - g e n d e 
i n d u s t r i e w a r e n - I n d u s t r i e 

i n d u s t r i e 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r in % 

1 9 7 4 + 1 3 , 5 + 1 4 9 + 1 2 , 3 + 1 2 , 0 + 8 9 + 1 0 6 + 1 4 8 

5 9 7 5 + 1 1 5 + 1 0 1 + 1 1 3 + 1 1 , 0 + 4 9 + 11 7 + 1 3 6 

1 9 7 6 + 9 0 + 2 9 + 9 7 + 1 0 9 + 7 4 + 9 7 + 5 2 

1 9 7 7 + 9 1 + 1 0 2 + 9 7 + 1 0 7 + 1 0 2 + 1 0 , 5 + 9 2 

1 9 7 8 + 5 4 + 8 2 + 6 6 + 4 , 6 + 1 6 + 7 7 + 5 , 5 

1 9 7 9 + 8 0 + 7 , 3 + 4 5 + 9 , 0 + 6 , 8 + 7 9 + 8 2 

1 9 8 0 + 7 5 + 6 , 0 + 7 , 0 + 4 . 5 + 9 0 + 5 8 + 1 1 

1 9 8 1 + 1 1 , 8 + 9 1 + 8 , 3 + 1 0 9 + 1 4 . 3 + 7 6 + 16 1 

1 9 8 2 + 4 7 + 7 5 + 6 5 + 7 1 + 11 1 + 8 2 + 8 2 

1 9 8 3 + 3 5 + 7 5 + 8 1 + 6 5 + 6 4 + 6 9 - 3 2 

1 9 8 4 + 6 2 + 8 , 6 + 5 , 3 + 6 4 + 5 2 + 6 . 6 + 5 , 3 

1 9 8 5 + 7 , 0 + 9 7 + 6 , 8 + 7 4 + 5 5 + 6 5 + 6 1 

Übersicht 6 
Vergleich der Brutto-Monatsverdienste der Arbeiter und der 

Angestellten in der Eisen- und Metaliindustrie 
Einschließlich Sonderzahlungen 

G i e ß e - M e t a l l - M a s c h i - F a h r - E i s e n - E l e k t r o - E i s e n e r -
r e i e n i n d u s t r i e n e n - u n d z e u g i n - u n d i n d u s t r i e z e u -

S t a h l b a u - d u s t r i e M e t a l l - g e n d e I n -
i n d u s t r i e w a r e n - d u s t r i e 

i n d u s t r i e 

V e r h ä l t n i s z a h l A r b e i t e r / A n g e s t e l l t e 

1 9 7 1 6 8 1 6 2 6 6 7 4 6 4 0 6 0 7 5 6 5 7 1 1 

1 9 7 2 6 8 0 6 5 7 6 7 6 6 3 6 6 0 8 5 6 4 7 2 2 

1 9 7 3 6 8 2 6 6 , 6 6 7 2 6 4 1 6 0 7 5 6 4 7 2 , 6 

1 9 7 4 7 0 , 6 6 7 , 3 6 8 7 6 5 9 6 4 3 5 8 0 7 2 , 8 

1 9 7 5 7 1 , 0 6 7 3 6 9 2 6 6 9 6 9 , 6 6 0 9 7 0 9 

1 9 7 6 7 0 1 7 1 0 6 8 5 6 5 , 5 7 0 9 6 1 0 7 2 0 

1 9 7 7 6 9 0 6 7 , 8 6 7 6 6 4 5 6 9 . 5 6 0 3 7 0 7 

1 9 7 8 6 9 4 6 6 7 6 7 4 6 3 9 7 1 7 5 9 7 6 8 , 0 

1 9 7 9 6 6 , 8 6 6 , 3 6 8 2 6 3 7 7 0 1 5 8 4 6 7 9 

1 9 8 0 6 7 7 6 5 , 4 6 8 5 6 3 2 6 9 4 5 9 4 7 5 , 5 

1 9 8 1 6 4 7 6 4 7 6 7 , 3 6 2 1 6 3 , 8 5 8 , 8 6 4 . 5 

1 9 8 2 6 4 4 6 4 7 6 5 . 9 6 1 2 6 1 1 5 7 7 6 5 . 4 

1 9 8 3 6 3 7 6 2 1 6 3 3 5 9 9 5 9 7 5 6 7 6 9 4 

1 9 8 4 6 3 8 6 1 1 6 2 6 5 9 7 6 0 . 0 5 6 1 7 0 9 

1 9 8 5 6 3 , 8 5 9 4 6 2 8 6 0 1 6 0 0 5 6 1 7 0 9 

Verdiensten bereits Mit te der siebziger Jahre ein, kam 
um das Jahr 1980 zum Sti l lstand, setzte sich aber in 
den fo lgenden Jahren wieder for t Diese Entwicklung 
der Streuung der Verdienste der Arbei ter läßt s ich so­
wohl anhand der Streuung der Stundenverdienste als 
auch jener der Monatsverdienste ablesen. 
Bei den Angestel l tenverdiensten läßt sich eine Verr in­
gerung der Lohnunterschiede erst seit Ende der 
siebziger Jahre feststel len In den vorangegangenen 
sieben bis acht Jahren hatten s ich dagegen die Lohn­
unterschiede vergrößert, und der Abs tand vom A n ­
fang der siebziger Jahre wurde erst wieder zu Anfang 
der achtziger Jahre erreicht In den letzten drei Jah­
ren ist jedoch eine gegenläuf ige Tendenz erkennbar 
Dies gilt auch für die Streuung der Monatsverdienste 
der Beschäft igten 

Das für die gesamte e isen- und metal lverarbeitende 

Industrie feststel lbare Verhältnis zwischen Monats­
verdiensten der Arbei ter und Monatsverdiensten der 
Angeste l l ten — Vergrößerung der Spanne bis in die 
Mitte der siebziger Jahre, danach Verr ingerung bis 
unter das Niveau zu Beginn der siebziger Jahre — 
läßt sich in allen Branchen beobachten. 

Zusammenfassung 

Die eisen- und metal lverarbeitende Industr ie hat für 
die Entwicklung der Einkommen große Bedeutung 
Auf sie entfällt die Hälfte aller in der industr ie be­
schäft igten Arbei tskräf te. Darüber hinaus gel ten die 
Kol lekt iwer t ragsabschlüsse in d iesem Bereich als 
Richtlinie für eine Reihe anderer Arbe i tnehmergrup­
pen 
Bis Mitte der siebziger Jahre wuchsen die Verdienste 
der Arbei tnehmer in der e isen- und metal lverarbeiten­
den Industrie mit zweistel l igen Zuwachsraten Mit der 
Rezession 1985 schwächte sich der Lohnauftr ieb 
rasch ab, und die Steigerungsraten bl ieben in den 
letzten zehn Jahren, die durch eine Verschlechterung 
der Arbei tsmarkt lage gekennzeichnet waren, weit un­
ter der 10%-Marke 
In der Entwicklung der Verdienste der Arbei ter und 
der Angestel l ten ergaben sich große Unterschiede 
Zwar erhöhten sich die ko l lekt iwer t rag l ichen Min­
dest löhne der Arbei ter Jahr für Jahr etwas stärker als 
die Kol lekt iwert ragsgehäl ter der Angeste l l ten, den­
noch wuchsen die Ef fekt iwerd ienste der Angeste l l ­
ten kräftiger als jene der Arbei ter. Oder anders aus­
gedrückt : Einer posit iven Lohndri f t (Differenz zwi­
schen Zuwachsrate der Ef fekt iwerd ienste und Zu ­
wachsrate der Tariflöhne) bei den Angestel l ten in al­
len Jahren seit 1976 stand eine negative Lohndri f t bei 
den Arbei tern gegenüber. Aber nicht nur die Zu­
wachsraten waren für die zwei Arbe i tnehmergruppen 
ungleich groß, auch im Verlauf gab es Abweichungen 
Die Angestel l tenverdienste entwickel ten sich stet iger 
als jene der Arbei ter. Sie reagierten weniger f lexibel 
auf Änderungen auf dem Arbei tsmarkt , ein Ergebnis 
langfristiger Arbe i tsbez iehungen, die für Angestel l te 
typisch sind Der Beschäf t igungstrend von Arbei tern 
zu Angestel l ten in der Eisen- und Metal l industr ie 
dürfte somit die Reagibilität auf Konjunkturschwan­
kungen vermindern. Eine Dämpfung der Inflation ließe 
sich daher in Zukunft wahrscheinl ich nur mit höheren 
Arbei tsplatzver lusten erreichen. 
Die Lohn- und Gehal tsentwicklung n immt in den ein­
zelnen Branchen trotz gleich hoher Steigerungsraten 
bei den Tarif löhnen von Jahr zu Jahr einen vielfältigen 
Verlauf Aber auch über den Zei t raum von 1973 bis 
1985 bleiben große Unterschiede in den Wachstums­
raten erhalten, die die Lohnunterschiede zwischen 
den einzelnen Branchen leicht verminderten 
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